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Finanzminister Peter-Jürgen Schneider (SPD) sollen 
die symbolischen Geschenkkartons überreicht 
werden. Foto: Uwe Robra

Besoldung folgt tarif – Grundsatz in Gefahr?
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am Nachmittag des 25. Juli 2014 
tagte die Landesregierung im Fi-
nanzministerium zum Haushalt 
2015. Die Teilnehmer/-innen der 
Klausur wurden – wie in den letzten 
Jahren auch – von Mitgliedern und 
Funktionsträgern der im DGB orga-
nisierten Gewerkschaften des öf-
fentlichen Dienstes, ver.di, GEW 
und GdP, begrüßt. Dabei überreich-
ten die Gewerkschafter/-innen Fi-
nanzminister Schneider Forde-
rungspakete.

Nach drei Stunden wurden die 
Ergebnisse der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Für den Polizeihaushalt 
sind 22 zusätzliche Stellen für den 
Aufbau des Digitalfunks vorgese-
hen. Die Befürchtungen drastischer 
Einschnitte wurden zwar nicht be-
stätigt, dennoch ist Kritik ange-
bracht. Die Verlautbarung der Lan-
desregierung, das Personalvolumen 
begrenzen zu wollen und vor allem die 
Ankündigung, die Besoldung der Be-
amtinnen und Beamten von den Er-
gebnissen der Tarifrunden abzukop-
peln, wurde von DGB, GEW, ver.di 
und GdP kritisiert.

Die Politik gibt mit diesem Beschluss 
im Vorfeld der neuen Tarifrunde, die 
Anfang 2015 beginnen wird, vor, was 
sie den Beamtinnen und Beamten als 
Erhöhung geben will und wann es den 
Regierungsmitgliedern recht ist. Das 
führt dazu, dass Beamtinnen und Be-
amte per Besoldungsdiktat erneut von 
einer angemessenen Besoldungsan-
passung abgekoppelt werden. Das wi-
derspricht dem bisherigen Grundsatz 
„Besoldung folgt Tarif“. Dies ist nicht 
sachgerecht und wird im Übrigen auch 
durch einen Spruch des Bundesver-
waltungsgerichtes vom Februar 2014 
bestätigt (s. Meldung auf GdP-HP vom 
6. März 2014).

Eine Abkopplung ist hier in Nieder-
sachsen dieses Jahr schon einmal er-
folgt: Unsere Kolleginnen und Kolle-
gen aus dem Tarifbereich haben zum 
1. Januar 2014 berechtigterweise eine 
Erhöhung von 2,95 Prozent erhalten, 
die Beamtinnen und Beamten erst 

zum 1. Juni 2014. Das bedeutet, dass 
sich die Erhöhung für 2014 reduziert 
auf ca. 1,7 Prozent. Dies wurde scharf 
von den DGB-Gewerkschaften kriti-
siert, und es wird von unserer Seite 
auch weiterhin versucht, mit der Lan-
desregierung ein Musterverfahren 
dazu zu vereinbaren.

Dieses Vorgehen kann nicht hinge-
nommen werden, zumal alle Wirt-
schaftsforscher und viele Politiker/-in-
nen Nachholbedarf auch im öffent- 
lichen Dienst festgestellt haben. Es 
kann doch nicht sein, dass die Reichen 
immer reicher werden zulasten der ar-
beitenden Bevölkerung, zu denen Po-
lizeibeschäftigte – sowohl Tarif als 
auch aktive und im Ruhestand befind-
liche Beamte/-innen – ebenso zählen. 
Der öffentliche Dienst hat schon jetzt 
einen „Nachholbedarf“ gegenüber der 
freien Wirtschaft von ca. 14 Prozent. 
Die Lebenshaltungskosten steigen für 
jeden gleich, und auf dem Rücken der 
Beamtenschaft wurde in den letzten 
Jahren schon erheblich eingespart.

Unsere Auffassung ist, dass Beam-
tinnen und Beamte keine „Leibeige-
nen“ sind. Wir erwarten, dass vor ei-
ner Beschlusslage zumindest mit uns 
verhandelt wird, getreu dem Motto: 

VERHANDELN STATT VERORD-
NEN! Wenn Politik dann anders 
entscheidet, ist das ihr demokra-
tisch legitimiertes Recht. Mit dem 
Ergebnis muss man dann notge-
drungen leben oder es wird dage-
gen geklagt. Hinnehmen darf man 
diese Vorgehensweise jedoch kei-
nesfalls, damit Politik auch merkt, 
dass man mit denjenigen, die sich 
für die Sicherheit und unser Ge-
meinwesen einsetzen, nicht einfach 
so umgehen kann.

Interessant ist zudem, dass die 
ehemaligen Oppositionsparteien 
SPD und Grüne scharfe Kritik geäu-
ßert haben, als der ehemalige nie-
dersächsische Finanzminister Möll-
ring als Verhandlungsführer der 
Tarifgemeinschaft deutscher Län- 
der (TDL) keine Erhöhungen vorge-
schlagen hat. Und, als die alte CDU/
FDP-Landesregierung und mit ihr 
die damaligen Regierungsfraktio-
nen von CDU und FDP eine ausge-

handelte Einmalzahlung für die 
Tarifbeschäftigten nicht auf die Beam-
tenschaft übertragen haben, demons-
trierten damalige Oppositionspolitiker 
(jetzige Regierungspolitiker) gemein-
sam mit den Demonstranten der GdP 
vor dem Gästehaus der Landesregie-
rung gegen diese Ungerechtigkeit.

Ich finde, dass auch Beamtinnen 
und Beamte eine sehr gute und wichti-
ge Arbeit für unser Land und für die 
Menschen leisten oder bis zu ihrer 
Pensionierung geleistet haben: Gute 
Leute – Gute Arbeit – Gutes Geld! Das 
ist gerecht! 

Der DGB, die GEW und ver.di ha-
ben gemeinsam mit der GdP in der 
Sommerpause alle Abgeordneten der 
Regierungsfraktionen angeschrieben 
und sie aufgefordert, dieser Beschluss-
lage der Landesregierung bei den 
Haushaltsberatungen nicht zuzustim-
men, denn sie sind „der Haushaltsge-
setzgeber“. Weitere Maßnahmen be-
halten wir uns in Absprache mit den 
Untergliederungen vor.

Die GdP bleibt weiter dran. Einen 
schönen Sommer noch. 

Dietmar Schilff,
GdP-Landesvorsitzender
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Gut,
dass es

sie gibt.
Gewerkschaft der Polizei

Unter dem Motto „Mit uns gemein-
sam ans Ziel“, fand am 30. Juli 2014 
beim jährlichen SEK-Triathlon erst-
mals ein Betreuungseinsatz der JUN-
GEN GRUPPE – vertreten durch: Mai-
ka Zosel, Rebecca Hillen, Jennifer 
Uhl und Enrico Burtz – statt.

Aufgrund der Witterung musste von 
der klassischen Triathlon-Reihenfolge 
abgewichen werden. So ging es über 
5,5 km Laufen, 500 m Schwimmen im 
Heiseder See und weiteren 5,5 km in 
Richtung Ziel. Der Sieger benötigte 
gerade einmal gut 51 Minuten. Wäh-
rend des Wettkampfes wurden die 
Athletinnen und Athleten mit isotoni-
schen Getränken sowie mit von der 

Unterstützung 
des SEk-triathlons

Bezirksgruppe LKA finanzierten Ener-
gieriegeln versorgt. Nachdem alle 
wieder zu Atem gekommen waren, 
konnten noch einige gewerkschafts-
politische Gespräche geführt werden. 

„Wir haben uns sehr über die Einla-
dung gefreut. Uns ist es wichtig, auch 
im engen Kontakt mit den jungen Kol-
leginnen und Kollegen im LKA Nie-
dersachsen, unserer kleinsten Bezirks-
gruppe, zu stehen. Respekt vor den 
Leistungen aller Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer“, so Enrico Burtz, Stellver-
tretender Vorsitzender der JUNGEN 
GRUPPE (GdP) Niedersachsen. Unser 
Fazit: Eine rundum gelungene Aktion! 
Wir kommen gerne wieder!

Jennifer Uhl

V. l. n. r: Maika Zosel, Jennifer Uhl, Rebecca Hillen Fotograf: HN

Dank an JUNGE GRUPPE
Liebe GdP,
das SEK Niedersachsen wollte 

am 30. 7. 2014 einen internen „Tri-
athlon“ am Heiseder See an der B6 
durchführen. Aus dem Triathlon 
wurde aufgrund der schlechten 
Witterung und dementsprechen-
der Streckeverhältnisse ein „Lauf-
Schwimm-Lauf-Duathlon“. Unab-
hängig davon, hat uns die JUNGE 
GRUPPE der GdP dabei sehr un-
terstützt. Isogetränke, Kaffee, 

Energieriegel und Anfeuerungsru-
fe waren motivierend und hilfreich. 
Ich bitte, diesen Dank an die JUN-
GE GRUPPE weiterzugeben und 
an passender Stelle positiv zu er-
wähnen.

Nochmals herzlichen Dank,

Nicole Rügenhagen,
Leiterin SEK Niedersachsen
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AUS DEN kREiS- UND BEZiRkSGRUPPEN

Anzeige

Mauerfall und Wendezeit
Zum fünfundzwanzigjährigen Jubiläum der Vereinigung beider 
deutscher Staaten veröffentlicht der Freundeskreis Braunschweiger 
Polizeigeschichte eine Sammlung von Zeitzeugenberichten unter 
dem thema „Mauerfall und Wendezeit“. 24 Autoren aus Ost und 
West, die aus den verschiedensten Bereichen und Führungsebenen 
der Polizei kommen, schildern darin ihre Eindrücke und Erfahrungen 
in den Jahren des Umbruchs und liefern damit ein lebendiges 
Zeugnis aus der jüngeren deutschen Geschichte, das in hohem Maße 
geeignet ist, mit klischeevorstellungen aufzuräumen und dazu 

beizutragen, dass Deutschland weiter zusammenwächst.
Bestellung im Buchhandel oder im Verlag: Edition Limosa GmbH www.limosa.de oder 
hans-hermann.deter@t-online.de, iSBN-Nr.: 978386037-571-6

termincheck
JHV der KG Aurich

Am Donnerstag, 25. 9. 2014, findet 
ab 17 Uhr die JHV der KG Aurich in 
der Gaststätte „Sandhorster Krug“, 
Am Schlingholz 2, 26607 Aurich, statt. 
Im Rahmen der JHV werden langjäh-
rige Mitglieder für 65, 50, 40  und 25 

Jahre Mitgliedschaft geehrt. Klaus 
Dierker, Stellv. Landesvorsitzender, 
wird hierbei zu aktuellen Themen 
Stellung nehmen. Im Anschluss lädt 
der Vorstand alle Mitglieder zu einem 
Grillabend ein. Um verbindliche An-
meldung wird bis zum 19. 9. 2014 un-
ter Tel. 0 49 41/6 06-3 48 oder 01 71/ 
8 35 67 73 gebeten. 

Christoff Leerhoff

JHV der KG Braunschweig

Die GdP-Kreisgruppe Braun-
schweig lädt herzlichst ihre Mitglie-
der zur JHV mit Vorstandswahlen am 
21. 10. 2014, um 16.30 Uhr, im Hotel 
„Zum Starenkasten“, BS-Rüningen, 
ein. Im Anschluss wird ein Imbiss ge-
reicht. Eine rege Teilnahme ist er-
wünscht. Zu- bzw. Absagen sind bis 
zum 10. 10. 2014 an  rainer.holze@
polizei.niedersachsen.de oder Tel. 
05 31/4 76 30 07 abzugeben. Bereits 
um 15 Uhr findet die zentrale Ehrung 
der diesjährigen Jubilare statt.

Rainer Holze, Vorsitzender

KG Goslar – Einladung zum 
Pensionärskaffee 2014

Die KG Goslar lädt ihre Pensionäre/ 
-innen am Dienstag, 23. 9. 2014, ab15 
Uhr, zu einem gemütlichen Pensio-
närskaffee in die Aula des Dienstge-

Fortsetzung auf Seite 8
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POLiZEiVERWALtUNG

V. l. n. r.: Patricia thöle, Andrea timmermann, Peter Nienaber, Martina Alexander, Detlef Ruppelt, Carsten 
Schnelle, Holger Prudlik, Dr. Michael Gerhard, Michael Schulz, Petra Franzen und 
Hans Jörg könig. Foto: CH

Am 21. 7. 2014 fand in der GdP-Ge-
schäftsstelle die konstituierende Sit-
zung des Fachausschusses  Polizeiver- 
waltungsbeamte/-innen statt. 

Als zuständiges Mitglied des ge-
schäftsführenden Landesvorstandes 
konnte Petra Franzen begrüßt wer-
den. Einstimmig wurden Detlef 
Ruppelt (PD BS) als Vorsitzender 
und Peter Nienaber (PD OS) sowie 
Hans Jörg König (PD H) 
als Stellvertretende Vor-
sitzende wiedergewählt.

Die Aufgaben als Schrift-
führer übernahm nach 
ebenfalls einstimmiger 
Wahl Carsten Schnelle (PD 
BS) von Michael Schulz (PD 
OL), bei dem sich der Vor-
sitzende ausdrücklich für 
seine langjährige Tätigkeit 
als Schriftführer bedankte. 
In ihrem gewerkschaftli-
chen Situationsbericht in-
formierte die Kollegin Fran-
zen u. a. über den Haushalt 
2015. Hier sind nach jetzi-
gem Stand für den medizi-
nischen Dienst drei Hebun-
gen nach A 15 und zwei 
neue Stellen geplant, dane-
ben sollen zwölf weitere 
Hebungen von A 9 nach 
A 10 für die Polizeiverwal-
tung eingebracht werden.

Daneben berichtete Petra 
Franzen über die Einrich-
tung der Landesprojektgruppe zur 
Überprüfung von Perspektiven in den 
Verwaltungsbereichen der Polizei.

Die Projektgruppe hat zum 30. 5. 
2014 einen Zwischenbericht vorge-
legt und der Abschlussbericht wird 
zum 30. 11. 2014 erwartet. Detlef 
Ruppelt wies noch einmal darauf hin, 
dass die Einrichtung dieser Projekt-
gruppe ausschließlich auf die Bemü-
hungen und die Arbeit der GdP zu-
rückzuführen ist.

Die Landesprojektgruppe hat den 
Auftrag, strukturelle Rahmenbedin-
gungen für den unverzichtbaren 
Verwaltungsdienst in der Polizei zu 
prüfen und Voraussetzungen für die 
Zukunftsfähigkeit dieses Bereiches 
zu beschreiben. Hierzu gehört zu-
nächst eine Sachstandserhebung 

Fachausschuss 
Verwaltung neu konstituiert

über die Anzahl der Dienstposten 
und Arbeitsplätze in der Verwaltung 
sowie auch eine Erhebung über 
Dienstposten, die entsprechend ih-
ren Aufgaben der Verwaltung zu-
zuordnen wären und derzeit von 
Vollzugspersonal wahrgenommen wer- 
den.

Daneben sind Aufstiegs- und Ent-
wicklungsperspektiven u. a. im Zu-

sammenhang mit Dienstpostenbe-
wertungen, einheitlichem Stellenplan, 
Stellenumwandlungen, Stellenplan-
obergrenzen, Bewertungsbündelung 
und Fortbildungsangebote aufzuzei-
gen.

Auch zur Nachwuchsgewinnung 
und -bindung werden von der Ar-
beitsgruppe Vorschläge zur Verbes-
serung der Situation entwickelt. Es 
ist positiv zu bewerten, dass nun eine 
dienstliche Arbeitsgruppe die The-
men bearbeitet, mit denen der GdP-
Fachausschuss Verwaltung sowie 
auch die GdP-Tarifkommission sich 
seit langer Zeit intensiv beschäftigt 
und Änderungen eingefordert ha-
ben.

 Hier muss es zwingend auch zur 
Umsetzung von entsprechenden Er-

gebnissen kommen, sowohl kurz-, 
als auch mittel- und langfristig. Dem 
Fachausschuss Verwaltung ist klar, 
dass auch die Auswirkungen auf den 
Landeshaushalt etwaige Maßnahmen 
beeinflussen können. Allerdings wer-
den dabei auch Chancen gesehen, 
z. B. im Bereich der Freisetzung: durch 
die Besetzung von Vollzugsstellen 
 mit Verwaltungsbeamten/-innen und 

Tarifpersonal können Haushaltsmittel 
in erheblichem Umfang eingespart 
werden, die wiederum für Verbesse-
rungen im Personalhaushalt der Poli-
zei eingesetzt werden könnten.

Weitere Themen der Sitzung wa-
ren u. a. die desolate Situation und 
Zukunft des mittleren Verwaltungs-
dienstes,  Aufstiegsmöglichkeiten in 
die jeweils höhere Laufbahngruppe, 
Bundeskongress 2014 in Berlin sowie 
die Berichte aus den Bezirksgrup-
pen.

Die nächste Sitzung des Fachaus-
schusses Verwaltung wird erst nach 
Bekanntgabe der Ergebnisse der 
LPG-Verwaltung voraussichtlich im 
Januar/Februar 2015 stattfinden. 

Detlef Ruppelt
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RüCkBLiCk

Die Belastungen im Schichtdienst 
waren Thema der diesjährigen Fachta-
gung des GdP-Fachausschusses Schutz- 
polizei am 9. Juli in Hannover. In den 
Diskussionen mit über 80 Kolleginnen 
und Kollegen wurde deutlich, dass die 
Stimmung auf den Dienststellen ge-
trübt ist. Vielerorts sind die Personal-
ressourcen erschöpft; Beamte und Per-
sonalplaner sehen sich mit den Folgen 
zunehmender Aufgaben für die Polizei 
sowie moderner Personalpolitik und 
der Pensionierungswelle der nächsten 
Jahre konfrontiert. Das Fazit der GdP 
lautet: Mehr Personal und attraktivere 
Bedingungen im Einsatz- und Streifen-
dienst müssen her!

Wie in der letzten Ausgabe der Deut-
schen Polizei bereits angekündigt, soll 
die Debatte um die Arbeitsbedingun-
gen im Einsatz- und Streifendienst mit 
allen GdP-Mitgliedern fortgeführt wer-
den. Hierzu lohnt es sich, noch einmal 
ausführlich über die vier Vorträge der 
Fachtagung zu berichten. 

Im ersten Vortrag stellte Frau Ariane 
Finger, Mitarbeiterin im Innenministe-
rium und verantwortlich für den Be-
reich „audit berufundfamilie“, die 
zentrale Bedeutung einer flexiblen Ar-
beitszeitgestaltung heraus. Vor dem 
Hintergrund, dass in den nächsten 
fünfzehn Jahren jeder zweite Polizei-
beamte in den Ruhestand gehen wird, 
der Frauenanteil auf 40% angestiegen 
ist und derzeit rund 1300 Beschäftigte 
in Teilzeit arbeiten, erklärte sie, dass 
vor allem im Schichtdienst die Verein-
barkeit von Beruf und Familie eine be-
sondere Herausforderung darstellt. 

Sie betonte, dass die Flexibilisierung 
von Arbeitszeitmodellen und der orga-
nisatorischen Rahmenbedingungen die 
Vereinbarkeit dieser beiden Bereiche 
positiv beeinflussen kann und die Aus-
wirkungen des demografischen Wan-
dels sowie die sich verändernde Perso-
nalstruktur abfedern. Neben Mög- 
lichkeiten zur Flexibilisierung der Ar-
beitszeit (z. B. bedarfsorientierte Schicht- 
dienstmodelle mit variablen Schicht-
übergängen, Abkehr von Vollschich-
ten, etc.), der Personalplanung (z. B. 
Personalpool) und der Aufgabenwahr-
nehmung, stand das Thema Akzeptanz 
von Teilzeit und das Verständnis für die 
unterschiedlichen Lebenslagen der 
Kolleginnen und Kollegen im Mittel-

Fachtagung des Fachausschusses 
Schutzpolizei
punkt ihres Vortrages. Die Gestaltung 
von Arbeitszeit sei nach Meinung von 
Frau Finger von zentraler Bedeutung, 
wenn es darum geht, eine bessere Ba-
lance von Beruf und Familie herzustel-
len. 

Die hehren Vorgaben und Ziele des 
Innenministeriums wurden in der an-
schließenden Diskussion zwar begrüßt, 
jedoch in ihrer Konsequenz auch kri-
tisch diskutiert. Die praktische Dienst-
gestaltung im Einzeldienst komme da-
durch faktisch an ihre Grenzen. Ohne 
ausreichend Personalnachersatz oder 
einem adäquaten zusätzlichen Aus-
gleichsfaktor ließe sich vielerorts gera-
de noch die Mindeststärke halten, so 
die Auffassung der anwesenden Prak-
tiker. Gestresste Kollegen/-innen und 
die gegenseitige Diskrepanz von Voll-
zeit- und Teilzeitkräften sind für die 
GdP nicht hinnehmbare Folgen. 

Im zweiten Vortrag gab Kevin Ko-
molka, Bundes- und Landesvorsitzen-
der der Jugendorganisation der GdP 
JUNGE GRUPPE, eine ausführliche 
Exkursion in die Welt der Zahlen, Prog-
nosen und Folgen von demografischer 
Entwicklung. Er präsentierte Auszüge 
aus seiner Masterarbeit und stellte un-
ter anderem die  unterschiedlichen Ein-
flussfaktoren auf die Bevölkerungsent-
wicklung in Deutschland dar. Studien 
zufolge wird die Gesamtbevölkerung 
im Jahr 2060 auf 70,1 Millionen Men-
schen schrumpfen und der Anteil der 
über 60-Jährigen auf 39,2% steigen. 
Die prognostizierte Bevölkerungsent-
wicklung wird nicht nur den Wett-
kampf zwischen der Wirtschaft und öf-
fentlicher Verwaltung weiter anheizen, 
sondern sich auch auf neue Kriminali-
tätsformen und Altersdelinquenz aus-
wirken. Um den Folgen der demogra-
fischen Entwicklung Paroli bieten zu 
können, fordert die GdP attraktivere 
Bedingungen für Berufseinsteiger, als 
auch für ältere Kolleginnen und Kolle-
gen. Konzepte einer altersgerechten 
Polizeiarbeit, die Anhebung des DUZ 
auf mindestens 5,00 E und eine effekti-
ve Gesundheitsvorsorge gehören un-
bedingt auf die politische Agenda! 

Auf ein noch viel ernsteres Thema 
wies Dr. Dirk Baier vom Kriminologi-
schen Forschungsinstitut Niedersach-
sen (KFN) nach der Mittagspause hin. 
Er stellte die KFN-Studie „Gewalt ge-

gen Polizeibeamte- und -beamtinnen 
aus dem Einsatz- und Streifendienst“ 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Belange im Schichtdienst vor. An der 
repräsentativen Studie nahmen zwi-
schen November 2012 und März 2013 
knapp 2000 niedersächsische Einsatz-
beamte/-innen teil. Die Studie widmet 
sich, als Folgestudie zur großen KFN-
Gewaltstudie aus 2010, zwei zentralen 
Fragen: 1. Warum eskalieren manche 
Einsätze und münden in Gewalt (ande-
re aber nicht) und 2. Welche Merkmale 
begünstigen eine gesundheitsförderli-
che Verarbeitung von Gewalterfahrun-
gen? So ergab die Studie u. a. dass 
35,7% der Befragten körperliche Ge-
walt bei häuslichen Streitigkeiten/ 
Schlägereien erlebten und eine hohe 
emotionale Erschöpfung und Ar-
beitsanforderungen das Übergriffsrisi-
ko im Dienst erhöhen. In flexiblen 
Schichtmodellen lag die Gewalterfah-
rung bei 46,2 %, bei festen Dienstab-
teilungen bei 41,2%. Trotz erhöhter 
Stressbelastung in festen Dienstabtei-
lungen (im Gegensatz zu flexiblen 
BSM-Modellen) punkten diese durch 
einen besseren sozialen Zusammenhalt 
und einem signifikant verbesserten 
Wohlbefinden der Mitarbeiter/-innen. 
Sowohl die Arbeitszufriedenheit, als 
auch die Bindung an den Beruf sind in 
festen Dienstabteilungen höher, so Bai-
er. Die GdP, die zugleich Kooperati-
onspartner der Studie ist, setzt sich da-
für ein, dass die bestehenden Maß- 
nahmen zur Vorbeugung und Bewälti-
gung von Gewaltübergriffen verbes-
sert werden und die besonderen Be-
lastungen des Schichtdienstes vom 
Dienstherren angemessen gewürdigt 
werden müssen. 

Zum Abschluss der Tagesveranstal-
tung referierte Frau Martina Bockel-
mann, Mitarbeiterin der Gesellschaft 
für Arbeits-, Wirtschafts- und Or- 
ganisationspsychologische Forschung 
(GAWO) e.V., über die wissenschaftli-
chen Erkenntnisse und Belastungen 
zum Thema Schichtarbeit. Sie und ihre 
Kollegen fanden heraus, dass sich der 
allgemeine Schichtdienst negativ auf 
das Wohlbefinden der Beschäftigten 
auswirken kann. Läuft die Arbeitszeit 
entgegen der biologischen und sozia-
len Prozesse, sind Schlafstörungen, 
Verdauungsprobleme und soziale Pro-
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DP: Sehr geehrte Frau Finger, als 
Mitarbeiterin im Referat 25 im Mi-
nisterium für Inneres und Sport 
stellen Sie sich die Frage, wie die 
Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie im Schichtdienst gelingen kann. 
Was sind hierzu die drei zentralen 
Herausforderungen? 

Fr. Finger: Als Folge der zuneh-
menden Individualisierung in der 
Gesellschaft müssen wir den Kolle-
ginnen und Kollegen individuelle 
Lösungsmöglichkeiten ihrer Ar-
beitszeitgestaltung ermöglichen. Sei 
es die Familienplanung zu Beginn 
des Berufslebens oder später die 
Pflege von Angehörigen. Als attrak-
tiver Arbeitgeber müssen wir Instru-
mente für ein flexibles Arbeitsleben 
anbieten, das u. a. die verschiede-
nen Lebensphasen der Beschäftig-
ten berücksichtigt. Damit diese 
Maßnahmen gelingen können, sind 
zunächst einmal die Akzeptanz und 
das gegenseitige Verständnis der 
Kolleginnen und Kollegen gefor-
dert. Hinzu kommt, dass jede 
Dienststelle für sich eigene Lösun-
gen finden muss. Wir können ledig-
lich den Rahmen vorgeben. 

Nach ihrem Vortrag auf der Fach-
tagung wurde deutlich, dass die Re-
alität in den Dienststellen anders 
aussieht. So monierte ein Leiter 
ESD, dass der Schichtdienst kein 
„Wünsch-dir-was-Kasten“ sein darf; 
ein anderer beklagte die hohe Per-
sonalknappheit in den Schichten. 
Vielerorts würde die „Luft bren-
nen“. Lassen sich die Programme 
von „audit berufundfamilie“ über-
haupt im Schichtdienst umsetzen? 

Fr. Finger: Natürlich lassen sich 

„individuelle Arbeitszeitgestaltung ermöglichen“

Referenten und Veranstalter der Fachtagung
Foto: CF

die Möglichkeiten, die „audit beruf-
undfamilie“ im Schichtdienst bietet, 
verwirklichen. Der Schichtdienst bie-
tet unterschiedliche Möglichkeiten 

der individuellen Arbeitszeitgestal-
tung. Seien es nun bedarfsorientier-
te Schichtdienstmodelle mit variab-
len Schichtübergängen oder die 
Abkehr von Vollschichten, um nur 
zwei Beispiele zu nennen. Bei der 
Inanspruchnahme vom „audit beruf- 
undfamilie“ muss man sich aber 
auch immer im Klaren sein, dass das 
Ganze nur durch ein gegenseitiges 
Geben und Nehmen funktionieren 
kann. Wie schon in der Bezeichnung 
erkennbar, steht der Beruf schließ-
lich immer noch an erster Stelle. 

Die Diskussion auf der Fachta-
gung erweckte eher den gegenteili-
gen Eindruck. Man hatte das Ge-
fühl, dass die meisten Dienststellen 
nur noch auf Mindeststärke fahren 
können.

Fr. Finger: Diese Debatte ist uns 
durchaus bewusst. Daher habe ich 
die teils kontroversen Rückmeldun-
gen aus der Fachtagung dankend 
aufgenommen.  Die Kolleginnen 
und Kollegen im Schichtdienst kön-
nen sich aber sicher sein, dass wir 
sowohl die organisatorischen als 
auch die privaten und familiären In-
teressen im Blick haben. Beides gilt 
es, in Einklang zu bringen. Die Maß-
nahmen des „audit berufundfami-
lie“ tragen maßgeblich dazu bei, 
dass die Kolleginnen und Kollegen 
nach einer familienbedingten Aus-
zeit frühzeitig in den Dienst zurück-
kehren können und der Organisati-
on wieder zur Verfügung stehen. 

Frau Finger, vielen Dank für das 
Gespräch und alles Gute. 

Das Interview mit Frau Finger 
führte Christopher Finck 

von der BG LKA

bleme häufig die Folge. Trotz mangeln-
der Befundbelastung war die von Frau 
Bockelmann dargestellte Hypothese: 
Schichtdienst steigert das Krebsrisiko, 
besonders beunruhigend. Des Weite-
ren sei wissenschaftlich belegt, dass 
das relative Unfallrisiko ab der 7. Stun-
de, besonders im Spät- und Nacht-
dienst, stark ansteigt und das Risiko der 
„eingeschränkten Dienstfähigkeit“ 
nach 22 Jahren Wechselschichtdienst 
rapide wächst. Alles in allem sollte 
sich die Gestaltung der Arbeitszeit 
mehr an den arbeitswissenschaftlichen 
Erkenntnissen orientieren, da ansons-

ten eine Gefährdung der Gesundheit, 
der Sicherheit und der sozialen Teilha-
be drohe. Ihr Vortrag verlieh den For-
derungen der GdP Nachdruck: Prä-
vention und die Möglichkeit zur 
Regeneration müssen Vorrang haben. 
Die Arbeitsbedingungen und Arbeits-
zeiten sind von den Dienststellen so zu 
gestalten, dass die Kolleginnen und 
Kollegen unbeeinträchtigt durch ihr 
Berufsleben (und darüber hinaus!) 
kommen. Die GdP macht sich daher 
für die Einführung von Präventionsku-
ren und ausreichenden Regenerati-
onszeiten stark.  

Das Schlusswort der Tagung hielt 
der GdP-Landesvorsitzende Dietmar 
Schilff. Er appellierte sowohl an alle 
Dienstvorgesetzten und an das Landes-
polizeipräsidium als auch an die Politik: 
„Die Rahmenbedingungen des Ein-
satz- und Streifendienstes müssen sich 
verbessern. Um den Schichtdienst aus 
einsatztaktischer, aus familiärer als 
auch aus arbeitswissenschaftlicher 
Sicht gestalten zu können, bedarf es 
besserer attraktiver Rahmenbedingun-
gen und mehr Personal!“

Christopher Finck
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AUS DEN kREiS- UND BEZiRkSGRUPPEN

Anzeige

Die Gewerkschaft der Polizei – Landesbezirk Niedersachsen – 
trauert um folgende verstorbenen Kolleginnen und Kollegen:

Fricke, Käthe 11. 10. 1922 Krs.-Gr. Braunschweig
Hoffmann, Karlheinz 15. 7. 1949 Krs.-Gr. Leer/Emden
Kattmann, Wilhelm 13. 7. 1926 Krs.-Gr. Osnabrück
Meryk, Helmut 26. 9. 1925 Krs.-Gr. Braunschweig
Müller, Dirk-Martin 21. 11. 1959 Krs.-Gr. Braunschweig
Peschel, Rudolf 27. 1. 1928 Krs.-Gr. Braunschweig
Preuße, Jens  3. 9. 1978 Krs.-Gr. Verden
Schacht, Erika 24. 2. 1931 Krs.-Gr. Bepo Hannover
Schlätel, Hanswilhelm 21. 1. 1939 Krs.-Gr. ZPD Hannover

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten

NACHRUFE

bäudes der PI Goslar, Heinrich-Pie-
per-Str. 1, recht herzlich ein. Als 
Referent konnte in diesem Jahr Herr 
Detlef Gerth von der OFD Nieder-
sachsen gewonnen werden. Herr 
Gerth wird über die neuesten Ent-
wicklungen der Themenbereiche 
Versorgung und Beihilfe referieren. 

Im Anschluss wird Gelegenheit 
sein, in gemütlicher Runde bei Kaffee 
und Kuchen beisammenzusitzen. Die 
Pensionäre/-innen erhalten jeweils 
eine persönliche Einladung, sollten 
sich aber diesen Termin unbedingt 
schon einmal vormerken. Anmeldun-
gen sind beim Kreisgruppenvor- 
sitzenden Herbert Brauer, Tel. 
0 53 23/9 41 10-1 22 oder seinem 
Stellvertreter, Ulrich Munschke, Tel. 
0 53 21/3 39-3 54 möglich.

Herbert Brauer, Vorsitzender KG Goslar

BG LKA – Sommerfest mit 
Grillparty

Am Mittwoch, 10. 9. 2014, um 16.30 
Uhr trifft sich die BG des LKA in der 
früheren Kantine der Bundespolizei, 

Möckernstraße 30, zu einem gemütli-
chen Sommerfest. Wir hoffen auf rege 
Beteiligung, und wie immer wird das 
Grillgut spendiert.

Anmeldungen bis zum 4. 9. an den 
BG-Vorsitzenden Lutz Giersemehl.

Fortsetzung von Seite 3
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